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Schattige Waldwanderung über dem Weißensee
Der Weißensee liegt inmitten des Gebirgszuges der Gailtaler Alpen. Seine 
Seekreidebänke (die für ein Kalkgebirge wie die Gailtaler Alpen typisch sind) 
schimmern am seichten Ufer – bei richtigem Sonneneinfallswinkel – weiß, 
und sie sind namensgebend für den See. Die Kreidebänke entstanden durch 
eingeschwemmte Kalkpartikel aus den umliegenden Bergen, durch Reste 
von Schneckenhäusern und durch biogene Entkalkung. Der Weißensee ist 
einem besonders naturbelassenen Großraum zuzurechnen. Ziel ist es, diesen 
Naturraum durch sanfte Nutzung (z. B. durch Besucherlenkung und Schutz-
gebietsbetreuung) im Umfeld einer jahrhundertelang geprägten Kulturland-
schaft zu erhalten.
Unser schöner Rundwanderweg verläuft oberhalb des Nordufers des Wei-
ßensees und bietet auf seinen Etappen herrliche Aussichten auf den See, das 
Drautal und die Gailtaler Alpen. Der höchste Punkt dieser Tour ist östlich der 
Auerschwand die Einsattelung Zihagas, 1565 m. Wegen der verhältnismäßig 
geringen Höhe lässt sich die Wanderung schon im Frühjahr gut durchführen. 
Besonders reizvoll ist die Tour, wenn im Juni die Hangwiesen mit Blumen und 
Blüten aller Arten und Farben übersät sind. Zu sehen sind dann der Wald-
Storchschnabel, das Rote Waldvögelein, die Weiße Waldhyazinthe oder die 
Teufelskralle in unterschiedlichen Farben. An heißen Sommertagen ist die 
Wanderung durch den schattigen Nadelwald angenehm frisch; ein anschlie-
ßendes Bad im kühlen Nass des Weißensees, dem mit 929 Metern höchstge-
legenen Badesee der Alpen, lädt gerade dazu ein, zu verweilen. Ein beson-
deres Highlight dieser Tour stellt zweifelsfrei die Alm hinterm Brunn dar. 
Gutes Essen in einem wunderschönen Ambiente garantiert einen besonde-
ren Ausflug.
Auch im Winter ist der Weißensee ein Besuch wert: Seine Natureisfläche ist 
ein Dorado für alle Kufenflitzer. Ein eigener Eismeister sorgt mit seinem Mit-
arbeiterteam für die Pflege der bis zu 25 Kilometer langen Eislauf- und Eis-
stockbahnen. Jedes Jahr Anfang Februar wird der zugefrorene See auch für 
das internationale Eisgolfturnier in einen Golfplatz verwandelt und statt auf 
Greens wird auf »Whites« gespielt. Außerdem wird im Februar das Eis von 
Tausenden niederländischen Eisschnellläufern bevölkert, die für die nieder-
ländischen Meisterschaften trainieren.

Alm hinterm Brunn, 1275 m 32 
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Talort: Techendorf, 945 m. Bus-Linien 
des Mobilbüros Hermagor: 5066 von 
Hermagor zum Parkplatz Praditz (Mo–Fr, 
nur wenige Kurse) und 5068 vom Bahn-
hof Greifenburg-Weißensee und von 
Neusach (Mo–Fr, nur wenige Kurse). 
Weißensee-Information Tel. +43 4713 
2220-0.
Ausgangspunkt: Neusach, 934 m. 
Bus von Greifenburg und Techendorf: 
siehe oben. Die Anreise mit dem Pkw er-
folgt von Spittal/Drau oder Lienz über 
Greifenburg, von Villach auch über Her-
magor. Der Bundesstraße 87 bis zum 
Kreuzwirt folgen und dann auf der Te-
chendorfer Landstraße nach Osten durch 
die Ortschaften Oberdorf und Techen-
dorf bis Neusach fahren. Am Ortsaus-
gang von Neusach befindet sich ein ge-
bührenpflichtiger Parkplatz. In Praditz 
am West ufer gibt es einen kostenlosen 
Parkplatz, von hier verkehrt im Halbstun-
den-Takt der Naturparkbus Weißensee, 
der die Gäste über Techendorf nach Neu-
sach bringt. 

GPS: N46.715132 E13.322475.
Gehzeit: 3.30 Std.
Höhenunterschied: 700 m.
Anforderungen: Naturbelassener und 
schattiger Waldweg. Im Streckenab-
schnitt zwischen Neusach und der Ziha-
gas teilweise recht steil. Nach Regen 
auch Rutschgefahr.
Kinder: Für Kinder ab etwa 10 Jahren 
geeignet. Für jüngere Kinder eignet sich 
der kürzere und direkte Wanderweg Nr. 
2d zur Almhütte und zurück.
Mountainbike: Von Techendorf führt 
eine Forststraße hinauf zur Alm hinterm 
Brunn, diese Strecke eignet sich sehr gut 
für Mountainbiker, Dauer: ca. 30 Min., 
Länge: 3 km.
Gipfelmöglichkeit: Von der Alm hin-
term Brunn: Latschur (2236 m, 
3.30 Std., Trittsicherheit; ab Zihagas 
2.15 Std.).
Variante: Eine schöne Kammwande-
rung ist der Weg zur Stosia. Ab der Ziha-
gas dem Rupertiweg Nr. 210 Richtung 
Latschur folgen und oberhalb der Kuck-
wände zu den Wiesen der Stosia. Zusätz-
lich zur Rundwanderung etwa 2 Std. 
(hin und retour).

Das Südufer des Weißensees, dahinter die Gailtaler und Karnischen Alpen.

Unsere UNIQA 
Berater:innen vor Ort 
finden Sie hier:
Handwerkstraße 8 
9500 Villach 
Tel. +43 (0) 4242 34477 
info@uniqa.at
www.uniqa.at

Tour entnommen aus 
dem Rother Wanderbuch 
»Kärnten«  
ISBN 978-3-7633-3072-0
www.rother.de

GPS-Daten 
zur Tour:
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Spannend auf den Villacher Hausberg
Das mächtige Massiv der Villacher Alpe mit dem Dobratsch als höchstem 
Gipfel trennt das Gailtal im Süden vom Drautal im Norden. Einem Inselberg 
gleich zeichnet es sich durch eine umfassende Aussicht aus. Die Nähe zur 
Stadt Villach und die ganzjährig befahrbare Villacher Alpenstraße machen 
die Villacher Alpe sommers wie winters zu einem beliebten Ausflugsziel. 
Neben vielen interessanten Stationen entlang der Mautstraße, unter ande-
rem einem Alpenblumengarten, ist der Kulminationspunkt die Roßtratte an 
ihrem Ende: Aussichtsbalkon, Einkehrstation, Kinderspielplatz und Aus-
gangspunkt für die Gipfelbesteigung. Ein Wirtschaftsweg führt als schmale 
Sandstraße von hier zum ehemaligen Ludwig-Walter-Haus knapp unterhalb 
des Gipfels, seit dem Neubau im Jahr 2010 wurde es in Dobratsch-Gipfel-
haus umbenannt. Neben der futuristisch anmutenden Hütte ziert ein riesi-
ger Sendemast des ORF den Gipfel, was diesem ein unverwechselbares Profil 
verleiht. Neben diesen modernen finden wir am Gipfel auch zwei schöne 
alte Bauwerke, zwei Marienkirchen aus dem 17. Jahrhundert: auf der 
Kammhöhe die Deutsche Kirche, die höchstgelegene Wallfahrtskirche Euro-
pas, und knapp unterhalb des Gipfels, in die steile Südwestflanke geduckt, 
die kleine Windische Kirche. Im Naturpark Dobratsch gibt es jedoch noch 
mehr Kostbarkeiten, allein der Name »Schütt« lässt uns aufhorchen: 1348 
erschütterte ein schweres Erdbeben die Stadt Villach und Umgebung und 

führte am Dobratsch zum größten 
Bergsturz der Ostalpen – Unmengen 
an Gestein donnerten von der Roten 
Wand in die Tiefe. Neueste For-
schungen haben allerdings erge-
ben, dass in der Schütt auch Gestein 
aus älteren Bergstürzen lagert. Heu-
te zählt die Urlandschaft der Schütt 
zu den interessantesten Gebieten, 
um – ungestört von menschlichen 
Eingriffen – die Entwicklung einer 
einzigartigen Flora und Fauna von 
wärmeliebenden Pflanzen und Tie-
ren zu beobachten. Hier haben 
Sandvipern, Smaragdeidechsen, der 
kleine Deutsche Skorpion und zahl-
reiche Schmetterlinge ihren Lebens-
raum. Auf der Gladiolenwiese am 
Ortsrand von Oberschütt blüht im 
Juni die Illyrische Gladiole, eine me-
diterrane Pflanze, die hier ihren ein-
zigen Standort in Österreich hat.

Dobratsch, 2166 m 40 

Vom Parkplatz Roßtratte über den Jägersteig ²²

Die Windische Kirche am Dobratsch-
gipfel.
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Dobratsch, 2166 m 40 

Vom Parkplatz Roßtratte über den Jägersteig ²²
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Talort: Villach, 501 m.
Ausgangspunkt: Von Villach über Ju-
dendorf zur Mautstelle und über die Vil-
lacher Alpenstraße zum großen Park-
platz Roßtratte, 1733 m.
Verkehrsmittel: Anfang Juli – Anfang 
Oktober, nur Mittwoch und Sonntag, mit 
dem Bus ab Villach Hbf. bis zur Roßtratte, 
Fahrplan unter www.postbus.at/kaernten.
Gehzeit: 3.30 Std.
Höhenmeter: 500 Hm.
Anforderungen: Der Jägersteig ist 
eine alpine Route (d.h. der Weg wird 
nicht gewartet), teilweise ausgesetzt und 
nur für trittsichere Wanderer geeignet. 
Einkehr: Berggasthof Roßtrattenstü-
berl, Tel. +43/4242/ 219517; Dobratsch-
Gipfelhaus, 2143 m, ÖAV, Tel. +43/ 
 4242/219512 oder +43/ 720/ 350340.
Karte: F&B WK 224.
Varianten: 1. Über den Zehner (Zeh-
nernock), 1957 m: Vom Parkplatz Roß-
tratte auf der Sandstraße etwa 20 Min. 
bergauf, beim Wegweiser »Zehnernock 
über Bärengraben« links abzweigen und 
in 20 Min. auf den Gipfel (Unterstands-

hütte). Von der Hütte über Wiesen kurz 
bergab und nach einem ebenen Weg-
stück steiler Abstieg zum Jägersteig; auf 
diesem bergauf zum Dobratsch-Gipfel. 
2 Std.   
2. Bergsturzgelände Schütt: Durch die 
Schütt führt von Oberschütt nach Fe-
deraun ein schöner, leichter Wander-
weg, der interessante Einblicke in diese 
ungewöhnliche Landschaft bietet, hin 
und zurück 2 Std.   
3. Zur Villacher Alpe über die Rote 
Wand: Von Oberschütt auf breitem Weg 
zum Alm gasthof Schütt an der Gail. Dort 
beginnt ein sehr steiler Pfad, der sich 
durch den romantischen Schütter Wald 
und die Abbrüche nahe der Roten Wand 
schlängelt und dabei faszinierende Ein-
blicke in das Bergsturzgelände ermög-
licht. Nahe dem Alpengarten erreicht er 
die Villacher Alpenstraße; Abstieg auf 
demselben Weg. Nur für trittsichere und 
schwindelfreie Bergsteiger, Aufstieg 
3 Std., Abstieg 2 Std.
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Am Parkplatz Roßtratte (1) fällt 
uns bereits das helle Band der Sand­
straße auf, das jedem turnschuh­
bewehrten Ausflügler den Weg zum 

Dobratsch ermöglicht. Wir folgen 
ihm bis zur ersten Kehre (2), 
1790 m, hier geht es links zum 
Gams­ und Gipfelblick, den wir über 
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https://maps.app.goo.gl/81B9G2swXUjGStb46
https://www.rother.de/de/karnten.html
https://www.rother.de/de/karnten.html
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Die Julischen Alpen mit Jalovec (links) und Mangart (rechts) vom Weg zur 
Aussichtsplattform.

Graslitzen, 2044 m  41 

Von Förolach über die Südflanke ²²

Illyrische Gladiole.

blumenreiche Almwiesen in 5 Minu­
ten erreichen. Hinter der großen 
Aussichtsplattform beginnt der Jä-

gersteig, der durch die steile und 
ausgesetzte Südflanke des Zeh­
nernocks in Richtung Dobratsch 
führt. Neben grandiosen Tiefblicken 
auf das rund 1000 Meter tiefer gele­
gene Gailtal und fantastischen Aus­
blicken in die Julischen Alpen be­
schert er uns interessante Nahblicke 
auf bizarre Felstürmchen am Weg. 
In einer Senke mündet von rechts 
der Weg herab vom Zehner und ver­
einigt sich mit dem Jägersteig. 
Durch einen meist heißen Latschen­
hang mit schönen Ausblicken in die 
Südwand des Dobratsch steigen wir 
auf bis zum Gipfelhaus (3), 2143 m; 
von dort sind es nur noch wenige 
Minuten zur Deutschen Kirche, 
zum kreuzgeschmückten Gipfel (4) 
und zur Windischen Kirche. Im Ab-
stieg folgen wir dem hellen Band 
der Sandstraße und bummeln ge­
mütlich bergab zum Ausgangs­
punkt am Parkplatz Roßtratte (1).


